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Amtliches. 
Berlin, 7. Dez. Der König hat den Ober⸗Präſidialrath 
v. Holwede zu Poſen zum Präſidenten der Regierung in 
Danzig, den Ober⸗Präſidialrath v. Itzenplitz zu Breslau zum 
Präſidenten der Regierung in Koblenz und den Ober⸗Landes⸗ 
fg ne Klein in Köln zum Präſidenten des Landgerichts in 
onn ernannt. 5 
Der König hat den ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin, Dr. Jolly, 
um ordentlichen Mitgliede der Wiſſenſchaftlichen Deputation für 
as Medizinalweſen auf die Dauer von fünf Jahren ernannt. 
Der bisherige ordentliche Lehrer am Schullehrer⸗Seminar zu 
Pr.⸗Friedland Lettau iſt zum Kreis-Schulinſpektor ernannt worden. 
Am Schullehrer-Seminar zu Angerburg 
„Kandidat Greger aus Ragnit als Hilfslehrer angeſtellt worden. 
— — —— 2 — —U— — — — 2 — — — — 


Parlamentariſche Nachrichten. 


I. C. Berlin, 6. Dez. Aus der geſtrigen Sitzung der Ko m 
miſſion für die Gewerbenovelle tragen wir zur Ver⸗ 
vollſtändigung des bereits Mitgetheilten den Bericht über die ein⸗ 
einzelnen Beſchlüſſe hiermit nach: Die Berathung begann mit 
$ 138a (Frauenbeſchäftigung in Sgiſoninduſtrien). In erſter Leſung 
war beſchloſſen, daß die untere Verwaltungsbehörde auf 14 Tage 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 16 Jahre bis 10 Uhr 
Abends unter der Vorausſetzung geſtatten könne, daß die tägliche 
Arbeitszeit 12 Stunden nicht überichreitet. Dr. Hartmann und 
Genoſſen beantragen, dies auf 13 Stunden zu erhöhen. Der An⸗ 
trag wird mit geringer Mehrheit angenommen. Innerhalb eines 
Kalenderjahres darf dieſe Erlaubniß einem Arbeitgeber für mehr 
als 40 Tage nicht ertheilt werden. Dr. Gutfleiſch und Genoſſen 
beantragen eine Beifügung: „Für eine über 14 Tage überſchrei⸗ 
tende Dauer und für mehr als 40 Tage im Jahre kann die gleiche 
Erlaubniß nur von der höheren Verwaltungsbehörde und nur dann 
ertheilt werden, wenn die Arbeitszeit ſo geregelt wird, daß ihre 
tägliche Dauer im Jahresdurchſchnitt die geſetzlich regelmäßige Ar⸗ 
beitszeit nicht überſchreitet“ Der Antrag wird angenommen mit 
einem Zuſatzantrage Schmidt hinter „Arbeitszeit“ zu ſetzen für den 
Betrieb oder die betreffende Abtheilung des Betriebes.“ Mit dieſen 
Abänderungen und einigen von Dr. Gutfleiſch und Genoſſen bean⸗ 

tragten redaktionellen Arbe wird § 138a angenommen. 


($ 139 wird Bit n f eee gu 
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eſung geſtrichenen Ausnahmebefugniß fr Spinnereien. Der 
Antrag wird von den Regierungsvertretern 815 von Schmidt, 
Dr. Hirſch und Bebel bekämpft und mit 13 gegen 13 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dagegen wird angenommen der Antrag Gutfleiſch und 
Genoſſen auf redaktionelle Umgeſtaltung der Ziffer 3, ſowie auf 
Umänderung des Schlußſatzes, wonach die bundesräthlichen Be⸗ 
ſtimmungen „auf Zeit für das Gebiet des Reiches oder für be⸗ 
grenzte Bezirke“ erlaſſen werden können. Ein Unterantrag Hitze 
und Genoſſen, die Zeitgrenze für Ziegeleien von 64 auf 69 Stunden 
wöchentlich zu erhöhen, wird mit 14 gegen 13 Stimmen ange⸗ 
nommen. $ 139 b wird unverändert angenommen, desgleichen ein 
Antrag Dr. Hartmann, wonach vor Exlaß von Kommunglſtatuten 
nicht nur die Arbeitgeber, ſondern auch die Arbeiter zu hören ſind. 
§ 151, Abſatz 1, erhält folgende Boflumg: „Sind bei der Ausübung 
des Gewerbes polizeiliche Vorſchriften von Perſonen übertreten 
worden, welche der Gewerbetreibende zur Leitung des Betriebes 
oder eines Theiles deſſelben oder zur Beaufſichtigung beſtellt hatte, 
ſo trifft die Strafe dieſe letzteren. Der Gewerbetreibende iſt neben 
denſelben ſtrafbar, wenn die Uebertretung mit ſeinem Vorwiſſen 
begangen iſt oder wenn er ſelbſt in der Lage war, den Be⸗ 
trieb zu beaufjichtigen oder wenn er bei der Auswahl oder 
der Beaufſichtigung der Betriebsleiter oder Aufſichtsperſonen es an 
der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen laſſen.“ Artikel 4 wird mit 
obiger Abänderung zu § 151 angenommen. Der in 1. Leſung viel 
umſtrittene § 153, der in der Regierungsvorlage abgelehnt wurde, 
wird von der Kommiſſion auch in 2. Meng wortlos begraben, 
nachdem Miniſter v. Berlepſch erklärt hat, die verbündeten Re⸗ 
gierungen beharrten zwar auf der Anſicht von der Nothwendigkeit 
der vorgeſchlagenen Beſtimmungen, verzichteten aber darauf, fie 
der Kommiſſion, in der auf Annahme nicht zu rechnen ſei, noch⸗ 
mals nahe zu legen. Artikel 5 und 6 werden mit redaktionellen 
Abänderungen angenommen. Artikel 7 wird durch Anträge Gut⸗ 
fleiſch und Genoſſen umgeſtaltet, wonach das Geſetz mit dem 
1. Januar 1892 in Kraft tritt, jedoch für junge Leute von 14—16 
und Kinder von 12.14 Jahren, welche vor dem 1. Jan. 
geſetzllchente in Fabriken u. ſ. w. beſchäftigt waren, die bisherigen 
Ausnahmegzdeſtinmungen bis 1. April 1894 in Kraft bleiben. Die 
her Arbeiter ian N en In De 
worden find, folk bis 1 Januar 1894 beſtehen, jedoch mit lichen 
Einſchränkungen, wonach die Nachtarbeit in 2 Wochen die Dauer 
von 60. Stunden, in 24 Stunden 10 Stunden nicht überſchreiten 
darf und in jeder Schicht durch Pauſen in der Geſammtdauer von 
mindeſtens einer Stunde unterbrochen ſein muß. 

„ I. C. Berlin, 6 sk Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstags hat heute die Wahl des Frhr. v. Oertzen Brunn 
(Mecklen arg en die nur mit einer Mehrheit von 125 Stim⸗ 
men erfolgt iſt, beanſtandet, um die im Wablproteft enthaltenen 
Behauptungen amtlich feſtſtellen zu laſſen. Unter anderem hat die 
mecklenburg⸗ſtrelitz ſche Abhang auf Grund einer landespolizei⸗ 
lichen Verordnung die Abhaltung von Wahlverſammlungen an 
Sonntagen verboten, obgleich ſolche reichsgeſetzlich geſtattet ſind. 
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(O.⸗K.) Da die letzten gewaltigen Regengüſſe in Verbindung 

mit der Kälteperiode der jüngsten ollmonds⸗Hochfluth unſägliche 

Verluſte an Menſchenleben wie an Gut und Habe herbeiführten, 

ſo dürfte ein nochmaliger Rückblick auf die im vorigen Berichte 
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Montag, 8. Dezember. 


bereits geſchilderten Witterungsvorgänge wohl gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. Von hohem Intereſſe iſt nämlich die Beantwortung der 
Frage: Wie gliedert ſich dieſer merkwürdige Witterungsverlauf 
dem von uns zuerſt erkannten und veröffentlich⸗ 
ten, den Gang des Luftdrucks und der Temperatur einheitlich 
umfaſſenden „Aſpirationsgeſetze der Atmoſphäre“ 
ein? In dieſer Hinſicht iſt anzuführen, daß am 23. und 24. No⸗ 
vember alle 28 deutſche Beobachtungsſtationen fallenden Luftdruck, 
dagegen am 25. und 26. alle ſteigenden, endlich an den letzten 
drei Tagen der Witterungsperiode eine zunehmende Anzahl von 
Stationen: 7, 8 und 22 wieder fallenden Luftdruck anzeigten. Dem 
völlig entſprechend meldeten der Seewarte die 21 Normalſtationen 


an jenen erſten beiden Tagen zuſammen + 82 Gr. über dem Mittel | M 


und nirgends Temperaturen unter dem Mittel, an den folgenden 
agen der Periode aber allenthalben Temperaturen unter dem 
Mittel, deren Summen erſt von — 45 Grad bis zu — 264 Grad 


aufſtiegen, um an den letzten a ebenfalls ohne Unterbrechung 
e 


wieder auf — 76 Grad zu fallen. — Aehnlich wird der 
Gang des Luftdrucks⸗ und des Temperatur: 


Wechſels ſich in der jetzt anbrechenden Neu⸗ 
mondsperiode geſtalten, ſo daß ſie für Deutſch⸗ 
land zunächſt gewitterartige Schneeſtürme, dem: 
nächſt aber und zwar min deſtens vom 13. bis 15. 
d. Mts. kräftiges Thauwetter bringen dürfte. 


u. Der landwirthſchaftliche Provinzial 
Verein der Provinz Poſen 


hat am 6. dieſ. Monats unter dem Vorſitz des Herrn Landes⸗ 
Oekonomierath Kennemann⸗Klenka in Mylius Hotel de Dresde 
ſeine diesjährige Generalverſammlung abgehalten. Die Betheiligung 
an derſelben war eine zahlreiche. U. A. bemerkten wir die Herren 
Oberpräſident Graf Zedlitz, Regierungs⸗Präſident Himly, 
Landeshauptmann Graf von Poſadowsky⸗Wehner und 
Generallandſchafts⸗Direktor von Staudy unter den Anweſenden. 


Kurz nach elf Uhr eröffnete Herr Landes-Oekonomierath Kenne-|& 


mann⸗Klenka die Sitzung, indem er die erſchienenen Herren be- 
grühte und ausführte, daß heute der Verein zum erſten 
Male unter dem neu zuſammengeſetzten Vorſtand tagen werde; 
durch die Verſchmelzung der drei größeren landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der Provinz ſei der Geſchäftsgan 
einfacht worden. Hierauf 5 der ER e dem General⸗ 
Sekretär des Vereins, Herrn Profeſſor Dr. Peters das Wort 
zu folgenden Angaben: Der landwirthſchaftliche Zen- 
tralverein für den Netze⸗Diſtrikt iſt im Jahre 1852 
gegründet worden. Die Leitung des Vereins lag von 1852 bis 
1864 in der Hand des 1 Regierungs⸗Präſidenten von Schlei⸗ 
nitz und ging nach deſſen Abgang nach Düſſeldorf auf Herrn 
von Sänger⸗Grabowo über, der ſie bis zu ſeinem Tode im 
Jahre 1871 führte. An ſeine Stelle trat Herr von Tſchepe⸗ 
Broniewice bis Ende 1874, dann Herr von Sch 


j1 \ n enck⸗Kawenczyn 
bis zu ſeinem Heimgange im Jahre 1887 und endlich Herr 


Kammerherr von Wilamowitz⸗ Möllendorff bis zum 
Aufgehen des Zentralvereins in dem im Jahre 1873 ge⸗ 
gründeten und jetzt organiſirten Provinzialverein für Poſen. 


Der landwirthſchaftliche Haupt Verein im 
Regierungsbezirk Poſen iſt, aus dem Verein zur För⸗ 
derung deutſcher Intereſſen hervorgehend, im Jahre 1865 ins Leben 
getreten. Vorſitzender dieſes Vereins war bis 1872 Herr Ritter⸗ 
gutöbefißer von Tempelhoff⸗Dombrowka, von dann bis zur 
Auflöſung des Vereins Herr Landes⸗Oekonomierath Kenneman⸗ 
Klenka. — Der landwirthſchaftliche Hauptverein zu 
Liſſa iſt im Jahre 1855 gegründet und bis 1880 faſt ununter⸗ 
brochen von Herrn Landes⸗Oekonomierath Lehmann geleitet 
worden. Seitdem führt Herr Baron von Langermann den 
Vorſitz dieſes Vereins. —Der landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzialverein für Poſen hat 18 am 12. Juni 1870 kon⸗ 
ſtituirt, er bildete bis jetzt nur ein loſes Band für die Hauptvereine, 
welches ſich im Laufe der Zeit aber mehr und mehr befeſtigt batte. 
Jetzt ſind die beiden Zentralvereine zu Bromberg und Poſen völlig 
in dem Provinzialverein aufgegangen, wogegen der Liſſaer Verein 
mit den Rechten und Pflichten eines Kreisverbandes unter Bei⸗ 
behaltung der ſeiner räumlichen Ausdehnung über ſechs Kreiſe ent⸗ 
ſpringenden Bezeichnung „Hauptverein“ unverändert fortbeſteht. 
Vorſitzender des Provinzialvereins war von 1873 bis Ende 1874 
Herr Rittergutsbeſitzer von Tſchepe⸗Broniewice, dann bis 1887 
err von Schenck⸗Kawenczyn, endlich Herr Landes⸗Oekonomie⸗ 
ath Kennemann⸗Klenka, der auch bei der kürzlich ſtattge⸗ 
habten Reox aniſation den Vorſitz wieder übernommen hat. 

Nach dieſen Ausführungen gedachte der Vorſitzende des 
Wechſels im landwirthſchaftlichen Miniſterium, deſſen Tragweite 
man zur Zeit noch nicht überſehen könne, und widmete dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter a. D. v. Lucius warme Worte der Anerken⸗ 
nung dafür, daß er jederzeit für die Intereſſen der Landwirthe 
eingetreten jei. 

Hierauf erhielt der Herr Oberpräſident Graf Zedlitz das 
Wort zu einer Anſprache an den Herrn Vorſitzenden, in welcher 
er Folgendes ausführte: Der verehrte Herx, welcher ſeit langen 
are an der Svitze der landwirthſchaftlichen Vereine in der 

rovinz ſteht, und trotz ſeines hohen Alters und trotz ſeiner mannig⸗ 
fachen anderen Pflichten mit größter Gewiſſenhaftigkeit ſeines Amtes 
als Vorſitzender des Vereins gewaltet habe, habe kürzlich ein 
ſeltenes Feſt gefeiert: er habe den Tag wiederkommen ſehen. da er 
vor 50 Jahren bier heimathsberechtigt geworden ſei. Anläßlich 
der Feier des fünfzigjährigen Beſitzes von Klenka ſeien ihm zahl⸗ 
reiche Ovationen dargebracht worden; denn man habe anerkannt, 
daß er nicht für ſich gearbeitet habe, ſondern ſtets beſtrebt geweſen 
ſei, der Landwirthſchaft im Allgemeinen zu dienen. Er ſei ſtets 
treu erfunden worden als Patriot und als Vertreter der deutſchen 
Intereſſen in der Provinz. Dieſe ſeine Verdienſte ſeien auch an 
Allerhöchſter Stelle anerkannt worden, und ſei ihm dem Redner) 
daher der freudige Auftrag geworden, dem Herrn Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath als Beweis deſſen heute den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe zu überreichen. Er gebe zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß 
es Herrn Kennemann vergönnt ſein möge, noch lange Jahre ſegens⸗ 


weſentlich ver⸗ 


Mittagane . 
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reich zu wirken! Nachdem der Herr Landes⸗Oekonomierath für den 
Beweis königlicher Huld dem Herrn Oberpräſidenten, deſſen Ein⸗ 


fluß er die Auszeichnung zuſchreibe, gedankt hatte, trat die Ver⸗ 


ſammlung in die Tagesordnung ein. 

Herr Landrath Dr. von Guenther⸗Frauſtadt referirte 
über „das Heimſtättenrecht.“ Nach einigen einleitenden 
Worten präziſirte er an der Hand des Geſetzentwurfes über das 
Heimſtättenrecht den Begriff: „Heimſtätte“. Nach dem Entwurf 
ſolle jeder Deutſche, welcher 24 Jahre alt geworden ſei, ſich eine 
Heimſtätte begründen. Die Größe derſelben ſolle nicht generell 
für den ganzen Staat, ſondern nach den provinziellen Verhältniſſen 
normirt ſein. Eine ſolche Heimſtätte habe aus den nothwendigen 
ohn⸗ und Wirthſchaftsräumen, Vieh⸗ und Ackerland zu beſtehen. 
Dieſelbe ſollte untheilbar ſein, d. h. dürfe immer nur auf einen 
Erben übergehen. Auch werde für die Heimſtätten Unverſchuld⸗ 
bar⸗ und Unveräußerlichkeit gefordert. Die Pfändung derſelben 
dürfe nur dann ſtattfinden, wenn die Schuld vor der Gründung 
der Heimſtätte aufgenommen worden ſei. Dieſer Geſetz⸗Entwurf 
würde von einſchneidender Bedeutung ſein, wenn er zum Geſetz 
erhoben werden ſollte. Zur Frage des Heimſtättenrechtes ſei eine 
große Zahl pon Broſchüren erſchienen, deren Verfaſſer ſämmtlich 
mit ſanguiniſchen Hoffnungen ans Werk gegangen ſeien. Die 
Broſchüren aingen ſämmtlich von dem Arbeitermangel aus, 
welcher in der Landwirthſchaft herrſche. Dieſe Klage ſei 
weifellos begründet, das beweiſe zur Evidenz die Statiſtik. 

n den letzten fünf Jahren habe die Ueberwanderung von 
dem Lande nach der Stadt ganz erheblich zugenommen; dazu 
komme noch die ſtarke Auswanderung. Die Auswanderer ſtänden 


und 
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In Frankreich habe eine re 
t \ ter früher als bei 

. Und hier zeige es ſich bereits ganz deutlich, 
welche Folgen ein Verlöſchen des geſunden Borns ländlichen 
Lebens nach ſich ziehe: die Bevölkerung Frankreichs nehme nicht 
nur nicht mehr zu, ſondern ſei bereits im Rückgange begriffen. 
Man habe das dort auch bereits anerkannt, und es habe ſich eine 
agrariſche Liga aus ſämmtlichen politiſchen Parteien gebildet. 
Eine große Bedeutung ſei der Heimſtätten⸗Geſetzgebung für 4 — 
Bauernſtand beizumeſſen. Durch das Entgegenkommen von Pro⸗ 
vinz und Staat ſollten die verſchuldeten Bauern entſchuldet wer⸗ 
den. Dann wurde ein günſtiger Rückſchlag auf unſere Arbeiterver⸗ 
hältniſſe eintreten. Die Arbeiterfrage ſei brennend, und die Ar⸗ 
beiternoth eine allgemeine, aber doch individuelle. Ex habe die 
Thatſache beſtätigt gen, daß der Arbeitgeber durch verſtändige 
Behandlung ſeiner Arbeiter es dahin bringe, daß das zur Dorf 
zu ihm auf Arbeit komme. Man möge den Leuten auch nicht Ur⸗ 
ache zu Klagen über Deputat, Lohn und Wohnung geben. 
(Widerspruch ) Die Anſicht, daß man durch eine Vermeh⸗ 
rung der Maſchinenkräfte die Zahl ſeiner Arbeiter 
reduziren könne, ſei nicht richtig; überall erfordere eine Ver⸗ 
größerung des Maſchinenbetriebes, auch eine Vermehrung der Ar⸗ 
beitskräfte. Nun erörterte Redner die Frage: In wieweit iſt die 
Seimftätten-@ejebgebung auf die Landwirthſchaft anwendbar? Die 
Arbeiter hätten jetzt mehr denn je die Neigung, nach der Stadt zu 
zu ziehen, und man könnte ſie durch keine A ie We Maß⸗ 
nahmen daran hindern. Wenn in Amerika ſich die Heimſtätten⸗ 
Geſetzgebung bewähre, ſo habe das weſentlch andere Urſachen. 
Amerika ſei ein herrenloſes Land geweſen, das beſiedelt wurde, und 
es brauchten die Beſitzenden ſich nur im Beſitz ihrer Heimſtätten 
zu erhalten. Hier aber ſei kein herrenloſes Land zu vergeben; die 
ahl der Nichtbeſitzenden jedoch ſei eine ſehr große. Es gäbe aber 
3. B. hier einen reichen Mann, der Heimſtätten für ſeine Arbeiter 
einrichten wollte. Dieſelben müßten beitehen aus je einem Wohn⸗ 
raum mit einem daran befindlichen Viebſtall, zwei Morgen Ader- 
land und zwei Morgen Wieſe. Die Beſtellung des Landes ꝛc. müßte 
von der Ehefrau des Heimſtättenbeſitzers ev. mit ihren Kindern be⸗ 
ſorgt werden, damit der Mann in der Arbeit für ſeinen Herrn nicht 
behindert werde. Für die Erwerbung der Heimſtätte werde der Be⸗ 
ſitzer dem Arbeiter als Abſchlagszahlung wenig mehr abnehmen 
können, als dieſer ſonſt Miethe zahle. Dieſelbe betrage e 


40 M. jährlich; man könnte demnach für die Erwerbung der Heim⸗ 
ſtätte nicht mehr als eine Rate von 50 Mark jährlich abnehmen. 
Die Heimftätte würde für ein Kapital von etwa 3000 Mark zu 
begründen jein; denn unentgeltlich werde wohl Niemand ſeinen 
Boden dazu hergeben. Für die Verzinfung dieſer Summen müßte 
der Staat, die Provinz oder der Kreis in irgend einer Weiſe ein⸗ 
treten, da der Lohnherr nicht geneigt ſein werde, den Reſt der zu 
zahlenden Zinſen zu erlaſſen, weil das Unfall⸗ und das Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Geſetz ihm ſchon genug Opfer auferlegten. So 


2 ange der 
quaabten, abe ihn fein Lohnherr in der Hand. Nachher aber 
könne ihn Niemand hindern, dorthin auf Arbeit zu gehen, wo es 
ihm gefalle. a 9 ſei dem Lohnherrn abſolut keine Garantie 
geboten, daß die Kinder des Heimſtätters nicht nach der Stadt 
oder nach anderen Dörfern auf Arbeit ziehen. Für den Bauern⸗ 
ſtand ſei die Heimſtätten⸗Geſetzgebung erſprießlich, nicht aber dafür, 
in der Arbeiterfrage zu helfen. 

Da an dieſen Vortrag ſich keine Debattelanſchloß, jo wurde ſo⸗ 
gleich zum zweiten Punkt der Tagesordnung übergegangen. 

(Schluß folgt.) 


Lokales. 


Woſen, den 8. Dezember. 


u. Perſonalien. Wie wir erfahren, ſteht die Ernennung 
des Herrn Regierungsrath Dr. v. Dziembowski hierſelbſt zum 
Oberpräſidialxath unmittelbar bevor. 

—u. er Affaire. Am vergangenen Sonnabend Abends kam 
es in Jerſitz zwiſchen mehreren halberwachſenen Burſchen zu einer 
Schlägerei, bei welcher auch das Meſſer zur Anwendung kam. 
Einer der Exzedenten erhielt fünf Meſſerſtiche in den Kopf und 
mehrere in den Rücken; ſeine Verletzungen ſind nicht unerheblich. 
Der Haupt⸗Meſſerheld, ein in Jerſitz wohnhafter Arbeitsburſche, 
wurde zur Haft gebracht. 0 

5 enſchenauflauf entſtand am vergangenen Sonn⸗ 
abend des Abends in der Wronkerſtraße in Folge einer Schlägerei 
wiſchen mehreren Arbeitern. Ein hinzugerufener Schutzmann 
Hellte dort die Ruhe und Ordnung wieder her. 
u. Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nachmitt. 
wurde in der Breitenſtraße ein Arbeiter von hier in Haft genommen, 
weil derſelbe von dem Hofe eines an der genannten Straße bele⸗ 
genen Geſchäfts eine leere Tonne geſtohlen hat. — In der ver- 
gangenen Nacht iſt ein Former aus Poſen dem Polizei⸗Gefängniß 
zugeführt worden, weil derſelbe angeblich ohne jede Vexanlaſſung 
einen hieſigen Zigarrenmacher mit einem Stock mehrere Male über 
den Kopf geſchlagen hat. Bei der Verhaftung beleidigte er den 
Nachtwächter und leiſtete energiſchen Widerſtand. 


* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: am Sonnabend 
28 Perſonen wegen Bettelns; am Sonntag ein Bettler. — Bes 


ſchlagnahmt: ein trichinöſes Schwein in Jerſitz. — Nach dem 
Hädtiihen Lazaxeth geſchafft: ein kranker Arbeiter aus der 
iegenſtraße. — Verloren: ein ſchwarzer Pelzkragen auf dem 


ege von der Ziegen- nach der Berlinerſtraße und ein ſchwarzes 
n mit Inbalt vom Alten Markt nach der Wil⸗ 
helmſtraße. 


Ver miſchtes. 


Zum Kochſchen Heilverfahren. In einem Vortrage über 
die Behandlung mit Kochſcher Lymphe führte Profeſſor Cornil in 
Paris aus, daß die Lymphe noch zu jenen Geheimmitteln gehöre, 
deren Anwendung geſetzlich verboten ſei und die im Todesfalle des 
mit der Lymphe Behandelten die Hinterbliebenen zu einer Klage 
auf Schadenerſatz berechtigen würde. Er habe daher auf ſeiner 
Klinit nur ſolche Perſonen geimpft, welche erklärt hätten, von even⸗ 
tuellen Rechtsfolgen abzuſehen. Im Uebrigen ſei es beſſer, die 
Belehrungen des Profeſſors Dr. Koch ſelbſt abzuwarten, als ſich 
auf die praktiſchen Ergebuſſſe ſeiner ärztlichen Umgebung zu verlaſſen. 
Die Frage bezüglich des eventuellen Schadenerſatzes ſoll den Rechts⸗ 
kundigen des hygieniſchen Komites unterbreitet werden, welche die⸗ 
ſelbe im Auftrage des Miniſters des Innern begutachten ſollen. 

r. Paſteur erklärte in einem an den „Temps“ gerichteten 
Schreiben, die ihm von dem Korreſpondenten der „Times“ in den 
Mund gelegten Aeußerungen über das Kochſche Heilverfahren be⸗ 
ruhten auf vollſtändiger Erfindung. — Auf Antrag ihres Präſi⸗ 
denten Baccelli, beſchloß die mediziniſche Akademie in Rom durch 
Akklamation die Abſendung einer Depeſche an ihr Mitglied, den 
Geheimrath Profeſſor Dr. Koch, in welcher ſie der Bewunderung 
über die großartige Entdeckung Kochs Ausdruck giebt. — Gleich⸗ 
zeitig wurde ebenfalls auf Antrag Baccellis unter Beiſeiteſetzung 
aller vorgeſchriebenen Beſchränkungen durch Akklamation die Er⸗ 
nennung des Profeſſors Virchow zum Ehrenmitgliede beſchloſſen 
und der Antrag angenommen, 500 Fres. für die große goldene 
Medaille beizuſteuern, welche anläßlich des 70. Geburtstages des 
Profeſſors Virchows geprägt werden ſoll. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 8. Dezember. 

Roggen 8—8,30 M., Weizen 9—9,50 M., Gerſte 77,50 M., 
Hafer 6,75—7 M., Erbſen bis 7,75 M. blaue Lupine 4,25—5 M. 
gelbe Lupine bis 5 M., Seradella 5 M. Das Bund Stroh 40 
bis 45 Pfg. Der Alte Markt war mit Kartoffeln, Kraut, Wrucken 
und Geflügel nicht befahren; die übrigen Angebote beſchränkten ſich 
ö f Meinigteiten. Die Mandel Eier 1 M., das Pfund Tiſch⸗ 
butter 1,10—1,20 M. Landkäſe zu unveränderten Preiſen. Ein 
Kopf Weißkraut 5—8 Pfg., ein Kopf blaues Kraut 5—10 Pig. Die 
Metze Kartoffeln 9—10 Pfg. Küchenwurzelzeug in kleinen Bunden 


5 Pfg. 2—3 Wrucken 10 Pfg., 4—5 rothe Rüben 10 Pfg., ein 
or ühner bis 3,75 M., ein Paar Enten 2,50 —3,75 M., ein 
Puthahn 6,50—9 M. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte in Fett⸗ 


6 l 
ſchweinen belief ſich auf 49 Stück; der Ztr. lebend Gewicht 39 bis 
M. In den Privat⸗Buchten lagen 18 Stück zum Verkauf. 
Ferkel und Jungſchweine fehlten. Kälber 9 Stück; das Pfund 
lebend bis 33 P Rinder nicht aufgetrieben. Der Fleiſchmarkt 


t. Die Mandel 
Geſchlachtete Fettgänſe mehr im Angebot, das Pfund 
55—60 Pfg. Eine Gans 3,75—9 M., 1 Puthahn 6,50—9,75 M., 
1 Puthenne bis 5 M., 1 Paar Enten 2,75—3,75 M., 1 Paar 
ühner bis 3,75 M., ein Paar junge Tauben bis 80 Pfg., ein 
aſe 23,50 M. Rehwild einige Stück; das Pfund 5560 Pfg. 
as Pfund Aepfel 8—15 Ri: ausgeſuchte 20 Pfg. Die Metze 
Kartoffeln 9—10 Pfg. Die Mandel grüne Heringe 25—30 Pfg. 


Marktberichte. 
3 0 über N er hber und Weizen- 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. 8. W. Berlin, 5. Dezember. 
eier der „Poſener Zeitung“.) Wenn auch die Phy⸗ 
ſiognomie des Marktes während der heute abgelaufenen Berichts⸗ 
woche keine ſichtbare Veränderung erlitten hat, ſo iſt es anderer⸗ 
ſeits der Charakter der Preiſe, der für ſämmtliche Kartoffel⸗ 
fabrikate mehr oder weniger ein nomineller geworden iſt und 
war in Konſequenz der ſich ſteigernden Zurückhaltung des Kon⸗ 
damen und des abſoluten Daniederliegens des se ung dig 
Unter ſo bewandten Umſtänden veranlaßte das ſtets, ſo auch dies⸗ 
mal beim Jahresſchluß hervortretende größere Angebot ſpeziell 
von Prima-Stärke und Mehl eine noch größere l der 
ntereſſenten wie bisher, trotzdem namentlich ſeitens der ländlichen 
roduzenten die Forderungen ca. 25 Pf. per Sack gegen die der 
— — — — 


— 
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mſtätter in der Lage fei, noch fein Befigthum ab- 


Vorwoche herabgeſetzt waren. Es fehlte aber, wie bereits bemerkt, 
an dem nöthigen Animo, ſo daß der Verkehr wiederum ein eng 
begrenzter, lediglich lokaler blieb. Syrups und Zuckers 
deren Tendenz gleichfalls eine äußerſt matte und luſtloſe war, 
behaupteten ſich zwar im Werthe, ohne daß aber hierin größere 
Kontrakte zu ermöglichen waren. In . Ausfalls der engliſchen 
und amexikaniſchen Termin⸗Ordres auf Dertrine, beſchränkte 
ſich der Verkehr hierin nach wie vor auf die Verſorgung der in⸗ 
ländiſchen Manufakturen, die nach dem Umfang derſelben zu urtheilen, 
nur ſchwach beſchäftigt find. — Die märkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, 
pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch 
reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie Ia. Mehl in gleicher Beſchaffen⸗ 
heit bis 20 pCt. Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen 
inkluſive exportfähigenr Emballage, disponibel Mark 22,50 
bis 22,75. Ia. Kartoffelſtärke und⸗Mehl ohne Garantie des Waſſer⸗ 
get und der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete 

ualitäten do. disponibel M. 22,00 — 22,25, abfallende Sorten do. 
M. 21,50 — 21,75, ſekunda do. Mark 20—21,00, tertia M. 18,0019 
nom. Schlammſtärke M. 12 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken 
notiren für Ia. Kartoffelſtärke und Mehl disponibel M. 23,25 — 23,50. 
Ab Bahn und Waſſerſtationen der Mark, der Spree oder Warthe 
und Netze ꝛc. bezahlte man für blaßrothe jandfreie Fabrik-Kartoffeln 
M. 40,00, für rothe und Champions 36—38, für weiße M. 34—35. 
Alles per 1200 kg reſp. 1250 kg bei größeren Partien erſte Koſten 
netto Kaſſe. Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Regierungs⸗ 
bezirk domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker Fabriken be- 
zahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers 
Säcken bei 2¼ Prozent Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 
gewicht disponibel und November Mark 12,50 netto Kaſſe 
pr. 100 kg franko Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin notirt: la. 
zentrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 
20 Proz. Waſſergehalt disponibel Mark 23,00, Ia Mehl M. 23,00, 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 25,50, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch Nen Qualitäten do. loko M. 22,75, 
Mittel- und abfallende Qualitäten M. 22,25— 22,50. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 21—21,50, IIIa 18—19 fehlt. Trockene Schlammſtärke 
M. 12,00 nom. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaffe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disponibel und 
Dezember M. 28,50, in ese 4 Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten disponibel u. Dezember M. 27,50, do. prima weißer unrafft⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 27,00, Ia ſtrohgelber Stärkeſyrup C. A. K. 


disponibel und Dezember M. 26,50, Ia blonder Stärkeſyrup in alten und |- 


neuen Tonnen loko M. 26,00, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Dezember M. 27,50, Ia weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und Dezember Mark 27,00, geras⸗ 
pelt in Säcken beide Qualitäten M. 1,00 per 100 kg höher, far⸗ 
bige Qualitäten loko und Lieferung M. 25,50 —26. 

O0. Z. Stettin, 6. Dez. (Wochenbericht.) Die Stille im 
Waarengeſchäft hält an; das Wetter iſt milder geworden und er⸗ 
wartet man daß die Schifffahrt ſtromaufwärts nochmals eröffnet 
wird. Größeres Geſchäft fand in Heringen, Petroleum und Früch⸗ 
ten ſtatt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2900 Ztr., vom Tranſitolager 
ingen 500 Ztr. ab. Auch die vergangene Woche verlief an allen 
Plaben ohne jede Veränderung, die Terminmärkte zeigten zwar 
kleine Schwankungen, ſchließen aber zu denſelben Preiſen, wie die 
Woche zuvor. Das Braſil⸗Telegramm meldet für Rio und San⸗ 
tos je 100 Reis höhere Preiſe. An unſerem Platze hat ſich eben⸗ 
falls nichts verändert, der Markt ſchließt ruhig, aber feſt. Noti⸗ 
rungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 110—120 Pfg., Me⸗ 
nado und braun Preanger 118 bis 130 Die: Java ff. gelb bis 
fein gelb 116—121 Pfg., Java blank bis blaß gelb 106—109 Pf., 
do. grün bis ff. grün 1 08 Pfg., Guatemala blau bis ff. 
blau 107 bis 111 Pfg., do. grün bis ff. grün 105—107 Pfg., 
Campinas juperior 96 bis 102 Pfg., do. gut reell 92—95 Pfg., do. 
ordinär 77 bis 85 Pfg., Rio ſuperior 95—97 Pfg., do. gut reell 
89—92 Pfg., do. ordinär 76 bis 86 Ri. Alles tranſito. 

ering. Die gr von Schottland betrug in dieſer Woche 


773 Tonnen und ſtellt ſich ſomit der Total⸗Import von dort bis 
heute auf 340.567, To., gegen 307 839 To. in 1889, 263 178 
To. in 1888, 279 128 To. in 1887, 350 796 To. in 1886, 375 027 


To. in 1885, 365 339 To. in 1884, 302 517 To. in 1883, 256 737 
To. in 1882, 232563 To in 1881 und 304 449 To. in 1880 bis zur 
gleichen Zeit. Das Geſchäft in Schottiſchen Heringen bewegte ſich 
zwar der Jahreszeit entſprechend in engerem Rahmen, Crown⸗ 
fulls und Crownmatfulls blieben aber fortwährend gefragt und 
namentlich für erſtere Sorte machte ſich vermehrte Feſtigkeit mit 
ſteigender Preisrichtung bemerkbar. Crownlargefulls bedangen zu⸗ 
letzt 32—33 M., Crownfulls 30 bis 32 M., ungeſtempelte Voll⸗ 
heringe 28—30 M., Crownmatfulls und Medium Fulls 25 bis 
26 M., ungeſtempelte Matties 22—24 M., Mixed und Ihlen 22 
bis 23 M., Tornbellies 1719 M. unverſteuert. Die Zu⸗ 
fuhr von Norwegen belief ſich auf 4968 Tonnen, der Geſammt⸗ 
import neuer Waare bis heute auf 79 728 To. gegen 111765 To. 
im vorigen Jahr. Der Abzug bat etwas ngchgelaſſen, Umſätze 
kamen immer noch taglic zu Stande, Preiſe find voll behauptet: 
KKKK 31—32 M., KKK 30-32 M., KK 30-32 M., K 24—2%6 
M., MK 18—21 M. unverſteuert — Schwediſche Heringe fanden 
ferner ante Beachtung zu Preiſen von 2628 M. für Fulls, 
2123 M. für Matties und Medium ⸗Fulls, 16-18 M. für Ihlen. 
Neu zugeführt wurden 3893 To. — Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 26. November bis 2. Dezember 4082 Tonnen Heringe ver⸗ 
ſandt und beläuft ſich der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 
2. Dezember auf 200 170 To., gegen 186 158 To. in 1889, 163 162 
50 in 1888, 176 777 To. in 1887, 195 906 To. in 1886 in gleichem 
Zeitraum. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 8. Dez. 


derzulaſſung der Jeſuiten zahlreiche Unterſchriften. 
Hamburg, 8. Dez. Der Hauptverein des evangeliſchen 
Bundes wird zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen In⸗ 


tereſſen eine Petition gegen die Wiederaufhebung des Jeſuiten⸗ 


geſetzes an den Reichstag abjenden. 

Madrid, 8. Dez. Geſtern fanden in ganz Spanien 
die Wahlen zur theilweiſen Erneuerung der Provinzialräthe 
nach dem allgemeinen Stimmrecht ſtatt. Die definitiven 
Reſultate find noch unbekannt. In Madrid haben die Libe⸗ 
ralen die Mehrheit erhalten. 2 

London, 8. Dez. Mac Carthy hat die nationaliſtiſche 
Partei für morgen zu einer Verſammlung einberufen und die 
Einladung hierzu allen Mitgliedern der früheren nationaliſtiſchen 
Partei, einſchließlich Parnell, zugehen laſſen. - 

Newyork, 8. Dez. Sämmtliche in Amerika weilenden 
iriſchen Delegirten beabſichtigen nach einem kurzen Aufenthalt 
in Newyork nach Europa zurückzukehren. 

Chicago, 8. Dez. Eine Depeſche aus Pine Ridge be⸗ 
richtet, daß 31 Häuptlinge der feindlichen Indianerſtämme 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel bon W Peder & Komm. (W. Nöten 1 Pu ſen 


In einer geſtern abgehaltenen großen] W 
öffentlichen Verſammlung erhielt die Petition gegen die Wie⸗ 


C TEE SIT ET ET FR ERS TI LIT 


nie , 4 Sa, 


geitern eine Zuſammenkunft bei dem General Brooke gehabt 
haben, welcher alle Forderungen der Indianer zugeſtanden 
hätte. Dieſelben berathen jetzt die Vorſchläge, daß es den 
en 0 geſtattet werde, näher an die Agenturen zu 
ommen. 


Breslau, 8. Dez. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ 
enthielt der erſte von Schoppinitz eingetroffene, einer Berliner 
Firma gehörige Transport lebender ruſſiſcher Schweine unter 
107 Stück 30 an Maul⸗ und Klauenſeuche erkrankte Thiere. 
Da ruſſiſcherſeits Rücktransport verweigert wurde, erfolgte die 
Abſchlachtung des ganzen Transports in dem Beuthener öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 8. Dezember. 
feine W. mittl. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen 19 M. 80 Pf. 19 M. 30 Pf. 18 M. 50 Pf. 
Roggen 16 „80 ⸗ 16 20 - 15 - 90 =» 
Gerſte 16 ⸗ 20 ⸗ 14 80 - 14⸗— =: 
Hafer. 13 ⸗ 60 ⸗ 13 ⸗ 10⸗—— 
Kandern 88 ð . —. 
Lupinen blaue 8 = 0 =: 8-0 = —ũ⸗„ : 
Die Harkikommifken. 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 8. Dezember 1890. 


12 

Richt⸗ — 5 
Krumm⸗ — — 1 
Leb — — 1 

bſen — —1— 1 
15 — — 1 
Bohnen — 1 — 214 
Kartoffeln — — 
Nindfl, v. d. 1 
Keule v. 1kg1 1 3 

Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 8 Dezember (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 

0 ermattend en fl 2 
do. Dezemrer 192 20 102 Der o. — ee 
do. April⸗Mai 193 750194 2570er Dezember 46 600 46 60 
Roggen ermatt. | 70er April⸗ę⸗Jai 46 50 47 le 
do. Dezember 183 25183 7570er Mai⸗Juni 46 80 47 30 
do. April⸗Mai 174 — 174 7570er Juni Juli 47 20 47 80 
Rüböl feſter g 50er loto o. Faß ——- — — 
do. Dezember 53 80 58 25 Hafer 
do. April⸗Mai 57 80 57 25 do. Dezember 144 500144 50 


Kundtaund in Roggen 300 Winl. i 
Kündigung in Spiritus (70er) 50,000 Ltr., (50er) —,000 Otter 


Berlin, 8 Dezbr. Schluß⸗Courſe. dot. v6 
Weizen pr. Dezember . . . . . 192 25 198 — 
oggen pr. Dezember \ { 
do. April⸗Mai „ 173 50 174 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) ves s 
do. 1925 55 
do. Jer Dezember . 45 50 46 50 
do. 70er Aprii⸗Mai 46 10 47 — 
de. 70er Jui Jul 40 80 4 80 
do. er Juni⸗Ju 
do. 50er loto . . 70 66 50 


or 6. *. w 6. 
een ie 104 901 Poln. 54 Pfandbr. 71 25 71 75 
1 


f 31 „ 90 97 90 Poln. Lipuid.⸗Pfobr 68 60 68 60 
Poſ. 4 Pfandbrf. 101 — 101 — Ungar. 4 Goldrente 90 40) 90 40 
Roi. 31 Pfandbr. 96 50 96 GL Hager 5 Papierr. 88 10 88 25 
Bo). Rentenbriefe 102 — 101 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2167 10,168 10 
Poſen Prov. Oblig. 96 —| 98 —Oeſt fr. Staatsb. E 107 25107 90 

Lombarden = 59 600 60 — 


Oeſtr. Silberrente 78 50 78 80 Fonds ſtimmung 
1 Banknoten 236 401237 30 ſchwach 


Ruff 4% Bdkrpfdbr101 25101 25 


r. Südb. E. S. A 81 75 80 80 Inowrazl. Steinſalz 38 60 38 75 
Dial adm rg 80 Ultime: Dzb. Courſ. 
Mlaw dto 53 75 Dux⸗Bodenb. Eiſb A228 75 231 50 
0 * „ „ 97 75 98 60 
Galizier „ „89 60 89 90 
Schweizer Ctr., „158 90160 80 
Berl. Handelsgeſell. 155 501155 60 
Deutſche B. Akt. 154 50155 60 
Diskont. Kommand.207 501208 60 
Königs⸗ u. Laurah. 134 60136 25 
Bochumer Gußſtahl153 251154 25 
25 Flöther Maſchinen 
30 1 Ruſſ. B. f. ausw. H. 78 40 78 90 


Staatsbahn 107 40, Kredit 167 25, Diskonto. 
5 


55177 — 
Seit Banknoten 176 80 


„zw. Orient. 

Prim. -Ant1866160 90160 50 
m. 6% Anl. 1880101 251101 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 18 40 
Poſ. Sprit A B. A 
Gruſon Werke 152 — 152 — 


Schwar ra 250 — 250 

Dortm St. Pr. L. A. 81 50 82 
Nachbörſe: 

Kommandit 207 50. 


er —— 
Stettin, 8. Dezember. (Telegr. Agentur B. Heimann, Volen 
lot. v6 not, 
Weizen unverändert Spiritus matt | 
do Dezemder 188 — 188 — per loko 50 M. Abg. 64 80 64 40 
do. April⸗Mai 191 501191 5010, „ „ „ 45 40 45 — 
Roggen feſt „Dezember! 44 70 44 70 
do. Dezember 178 501178 — ] „ April⸗ʒRq“„ai „ 46 — 46 — 
do. April⸗Mai 170 501168 50 
Rüböl ruhig Petroleum“) 1 
do. Dezember 57 50 57 50 do. ver loto 11 350 11 35 
do. April-Mat 57 50 57 50 


PF 


